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Bessere Lohnbedingungen
für Nidwaldner Lehrpersonal
Die Situation fürQuer- undWiedereinsteigende soll sich bessern.

Die Situation von Quer- und
Wiedereinsteigern im Lehrbe-
ruf soll verbessert werden. Aus
diesemGrund überarbeitet der
KantonNidwalden auf Initiati-
ve der Schulleiterkonferenz
und in Absprache mit den
Schulpräsidien die Lehrperso-
nalverordnung. Die Vorlage
geht nun in die Vernehmlas-
sung bei den betroffenen und
interessiertenKreisen, schreibt
der Kanton in einerMitteilung.

Zurzeit erhalten Lehrer und
Lehrerinnen bei Beginn ihrer
Karriere einen Einstiegslohn,
der dann von Jahr zu Jahr er-
höht wird. Entscheidend bei
der Höhe des Lohns sind die
bereits verbrachten Jahre auf
dem Beruf, das sogenannte
massgebende Lebensalter.

Inakzeptabelhohe
Lohneinbussen
Dieser Umstand benachteiligt
Lehrpersonen, die nach einer
mehrjährigenPausewiederoder
von einer anderen Berufsbran-
che neu in den Lehrberuf ein-
steigen. Die Betroffenen müs-
sen zum Teil Lohneinbussen
vonmehreren tausend Franken
hinnehmen. Dies sei laut der
Mitteilung eine nicht mehr zu
rechtfertigende Benachteili-
gung fürLehrpersonenundver-

schlimmert den bereits be-
stehenden Fachkräftemangel.
So soll neunichtdasmassgeben-
de Lebensalter über die Höhe
desLohnsentscheiden, sondern
das effektive Lebensalter.

Quereinsteigende sind
Gewinn für Schulen
AlsweiterenGrund für die Ver-
änderung nennt der Kanton

auch die zunehmend unter-
schiedlichen Lebensläufe.
«Quereinsteigende können für
die Schulen einen Zugewinn
bedeuten: Sie bringen in der
Regel Erfahrungen aus Lebens-
und Berufswelten ein, die für
die Schulen äusserst wertvoll
sind», wird Bildungsdirektor
Res Schmid in der Mitteilung
zitiert. Zudemwenden dieGe-
meinden die Vorgaben imHin-
blick auf dasmassgebende Le-
bensalter nicht einheitlich an.

WeitereAbgeltungensollen
angepasstwerden
Weiter sollen auch die Abgel-
tung von Klassenlehrpersonen
und die Entlöhnung für Lehr-
personen,dieDeutschalsZweit-
spracheunterrichten, angepasst
werden, ebensogewisseFächer-
bezeichnungenbeidenLehrper-
sonen in der Mittelschule auf-
grund des Lehrplans 21.

Die Anpassungen kosten
die Gemeinden und den Kan-
ton jährlich schätzungsweise
200000bis 300000Franken.
Die Vernehmlassung dauert bis
am 14. April. Danach über-
arbeitet der Regierungsrat die
Vorlage. Der Beginn des Schul-
jahres 2023/2024 soll gleich-
zeitig der Start der Verordnung
sein. (nzu)

ResSchmid
Nidwaldner Bildungsdirektor

«Quereinsteigende
können fürSchulen
einenZugewinn
bedeuten: Sie
bringenErfahrungen
ausLebens-und
Berufsweltenein,
die fürdieSchulen
äusserstwertvoll
sind.»

Mothers Pride setzen
den Schlusspunkt
AmFreitag gibt’s das Abschlusskonzert im«PfisternUp».

Der definitive Abschied rückt
näher. Ende Jahr haben das
Restaurant Pfistern unddie da-
rüberliegende Bar Pfistern Up
ihren regulären Betrieb einge-
stellt.Mit einer speziellenKon-
zertreihe verabschiedet sich die
«Pfistern» von ihren Gästen.

Unter dem Motto «Musik
verbindet» gibt’s Konzerte mit
Tiefgang.DasPublikumkommt
mit denMusikerinnen undMu-
sikern ins Gespräch. Und im
Restaurant, das extra für den
Event nochmals öffnet, kann
man bei einemNachtessen die
langjährige Ära nochmals Re-
vue passieren lassen und in Er-
innerungen schwelgen an ver-
gangene kulturelle, sportliche
und kulinarische Anlässe rund
um die «Pfistern».

LetzterTermin
istder20. Januar
«DieGäste schätzten dieGele-
genheit», blickt Geschäftsfüh-
rer Josa Allamand auf die drei
bereits stattgefundenen Kon-
zertemit DaniWallimann, An-
tonia Gasser, Cédric Küng und
Red Lily zurück. «Zusammen
gaben sie die Verbindungen
ihrerMusik, ihrer Freundschaft
und ihres Lebens dem Publi-
kumpreis, eswar ein einzigarti-
ges Erlebnis.» Am Freitag um

20.30Uhr (Türöffnung 20Uhr)
findet in der «Pfistern Up» der
letzte Liveevent dieser Reihe
statt – und damit der letzte
überhaupt dort. Die Luzerner
Band Mothers Pride tritt mit
Gästen auf der «Pfistern»-Büh-
ne auf –mit Tobi Gmür und Sa-
muelGallati (Gesang/Gitarre),
Kuno Studer (Bass) und Domi
Meyer (Drums).

«Natürlich schwingt
Wehmutmit»
Nach über zwölf Jahren zieht
sich bekanntlich die Pfistern
Gastro AG aus der Pacht des
Restaurants und der Bar zu-
rück. «Natürlich schwingtWeh-
mut mit, wie auch bei unseren
Gästen»,meint JosaAllamand,

der auch imVerwaltungsrat der
Pfistern Gastro AG ist.

Die immer schwierigeren
Rahmenbedingungen und ein
Umdenken in der Branche der
Gastronomie hätten aber
schliesslich zu diesem Schritt
geführt. «Trotz grossen Auf-
wands haben wir immer mit
viel FreudeundElan ein vielsei-
tiges Programmfür unsereGäs-
te zusammengestellt, welches
rege benutzt wurde.» Er hoffe,
dass der «Pfistern»-Geist wei-
terlebe unddieAlpnacherinnen
und Alpnacher auch weiterhin
einen Treffpunkt haben wer-
den. Ende September kaufte
die Korporation Alpnach für
2,2 MillionenFrankendas Pfis-
tern-Areal, wo sich das Restau-
rant, die ehemalige Futtermühe
mit Magazin, Silo, Parkplätze
und die Gartenwirtschaft auf
der anderen Strassenseite be-
finden, von der Wallimann AG
ab. In einem nächsten Schritt
will die Korporation ein detail-
liertes Nutzungskonzept er-
arbeiten und passende Pächter
und Mieter suchen. Auf dem
Areal soll Alpnach eine Art
Dorfzentrum erhalten, wo kul-
turelle und gesellschaftliche
Anlässe ebensoPlatz findenwie
lokale Anbieter, die ihre Pro-
dukte verkaufen.

Theater fiebert der Premiere entgegen
ImTheater Stanswagt sich LilianNaef an die Komödie «Familienbande». Begeistert zeigt sie sich vomEngagement der Truppe.

MarionWannemacher

DerCountdown läuft:AmSams-
tag, 21. Januar, ist Premiere fürs
Theater Stans. Proben mit Kos-
tümundMaskeundmitLicht lie-
gen bereits hinter der Truppe.
Regisseurin Lilian Naef zeigt
sich zuversichtlich: «Wir sind in
einer gutenAufregung.Das gibt
einen Kick», sagt sie. Adrenalin
gehört schliesslich auch dazu.
AndiesemAbendstehtdieoffe-
ne Probe an: Vereinsmitglieder
haben die Möglichkeit zuzuse-
hen.LilianNaefnennt sie selbst-
ironisch «Fummelprobe».Wie-
derundwieder lässt siedieSpie-
ler die gleiche Szene darstellen,
feilt anBetonungundRollenver-
ständnis. Es geht um Präzisio-
nen, die gerade in einer Komö-
die so wichtig sind, um Pointen
auf den Punkt zu servieren. Mit
der Truppe des Theaters Stans
arbeitetdieRegisseurinwirklich
gern:«Ichbinbegeistert vonden
engagierten Spielern. Es sind
Leute, die wissen, wie Theater
funktioniert. Ich habe hier eine
richtig gute Zeit.»

Die 59-Jährige kennt man.
Sie spielte inderSRF-Produktion
«Wilder», ebenso in den erfolg-
reichenKinofilmen«Heidi»und
«DieHerbstzeitlosen», inBerlin
an der Freien Volksbühne, am
Theater Matte in Bern und am
Theater Luzern und leitete das
Theater Marie in Aarau. Auch
führte sie unter anderem in
Bern, am Stadttheater Aachen

Regie.ZuStanshat sie einenbe-
sonderen Link. 1999 griff sie als
RegisseurindasLebenderAnne-
marie vonMatt ineinemPorträt
auf, «damals eine Pionier-
arbeit», wie sie betont. Die Ko-
mödie «Familienbande» faszi-
niert sie seit langem:Vor 25 Jah-
ren spielte sie selber dieMutter,
dieHauptrolle imStück,dasvon
dem in Frankreich bekannten
Autoren-Duo Agnès Jaoui und

Jean Pierre Bacri stammt. «Wir
Schweizer haben diese Art Ko-
mödienicht. Sie ist voller Leich-
tigkeit, aberauchMelancholie.»
Statt Schenkelklopfer bringe sie
psychologischenHumorhervor,
findetLilianNaef.«FürdieSpie-
ler ist sie ein Fressen», sagt sie
begeistert.Aufgewachsen ist sie
inBurgdorfund ineinemkleinen
DorfbeiSolothurn,heute lebt sie
in Bern. Sie hat die Komödie

übersetzt, Karina von Matt hat
sie in die NidwaldnerMundart-
fassung gebracht.

Die Geschichte könnte in
Stans spielen. Es geht um eine
durchschnittliche Familie, die
sichwöchentlich in der vomVa-
tergeerbtenKneipedesältesten
Sohnes trifft. Über die Jahre hat
sich eine Form des Zusammen-
lebens entwickelt. Geprägt ist
diese von Konzessionen, aber

auch Rangeleien und unausge-
sprochenen Sehnsüchten. Das
Band,dasalle zusammenhält, ist
nicht Zuneigung, sondern eins,
an dem ihnen eigentlich nichts
liegt: die Familie. Gefordert ist
vor allem Maria Minutella. Sie
spieltdieMutter.Beideroffenen
Probeerklärt siedasVerständnis
ihrer Rolle. Sie erscheine ihr als
Drachen, eine Rolle, die sie erst
habe lernenmüssen,die ihraber

viel Freude bereite. Nach Anga-
ben von Produktionschef Mar-
kus Lindegger stehen die sechs
Spielerinnen und Spieler in die-
serKonstellationzumerstenMal
miteinander auf der Bühne. Für
Eveline Christen, die die Rolle
der Jasmin spielt, der Frau des
jüngeren Sohnes Philippe, ist es
gar der allererste Auftritt als
Spielerin im Theater Stans. «Es
ist erstaunlich, was sie für einen
Weggemachthat», freut sichdie
Regisseurinmit ihr.

200-jähr Jubiläum
imkommendenJahr
Die Theaterfamilie fiebert nun
auf die Premiere hin. Im kom-
menden Jahr feiert das Theater
Stans sein 200-jähriges Jubilä-
um. Der Laientheaterverein
zählt zudenältestenLaienthea-
tervereinender Schweiz.Als Ju-
biläumsaufführung steht
«Richtfest» von Lutz Hübner
aufdemPlan.GrosseEreignisse
werfen ihreSchattenvoraus. Für
das laufende Jahr plant die
Theatergesellschaft Stans einen
Dokumentarfilm über einen
Theaterverein, wie sie selber
einer ist. Dieser bringt im Film
ein Stück zur Aufführung. Im
Sommer soll er gedrehtwerden.

Hinweis
Premiere «Familienbande»
Theater Stans: Samstag, 21. Ja-
nuar, 20 Uhr im Theater an der
Mürg.Weitere Aufführungsdaten
https://www.theaterstans.ch/.

Regisseurin Lilian Naef (links) mit Produktionschef Markus Lindegger im Bühnenbild. Bild: MarionWannemacher (Stans, 10. Januar 2023)

Das ehemalige Restaurant Pfis-
tern mit der Bar Pfistern Up.

Bild: map
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